
iiullalloiiileii Zug von Zaunkönigen (7' Irot/Imlijlcs) uml gutes Auftreten 
von Pergiinken am 15. X iin Kr. Schweidnitz.

Se i de ns c hwänz e ,  (liowbi/cifla garntlus) zunächst ganz fehlend, 
dann in (. Istpreuüen ab. 2. 11 ein westwärts gerichteter Einfall (wochen­
lang anhaltend); in Schlesien ab 15. II gemeldet (Ecke), in Pommern 
(tiiambin, Phrsoiihh) ab 17. oder 20. II, in Poppel (Prov.. Sa., laut 
Zeitung) auch schon am 20. II, um einige Daten zu nennen. Jn Est­
land in der ersten Winterhäfte gar nicht, Ende I in Massen einfallend und 
die reichlichen Vogelbeeren zehntend ( T h o m s o n ). Die Schriftleitung.

Schrifttum.
Allgemeines.

Birnen. II. Z u m  w e i t e r e n  A u s b a u  <1 <• r i n t e r n n t i o n n 1 e ii V n g i ’l- 
u r b e  i t ;  Khesag, Budapest, 8, S. litt - -Uli. — Hinweis mit' die Notwendigkeit ge- 

Suit.istiken der Ausbeute von jagdbaren Zugvögeln in nllen Liindern, dnmit, 
in ii i i ein l ' rteil iilmr Üestandscliiidigungen durch Verfolgung der Zugvögel erhiilt. 
Der Veif. tiednuert die geringe Kenntnis der liestandschädigenden Verluste durch 
inenaeldiehe Einwirkung. Wir lullten diese Forderung ebenfalls für selir wichtig, 
doch I ii ii (i ergänzt winden, daU dureli die Ringforschung unsere Kenntnisse über 
die Hefiihren des Zuges und besonders über die Lage der Zugsgebiete und auch 
der V erluste durch Menschenhand wesentlich bereichert sind. Seliüz,

Hiti'M,, II. D a s  L e h  (>n d e u t s c h e r  ( i r e i f v ö g e l .  Die Umwelt der Raub­
vögel nute besonderer Berüeksirbligung des Habichts, Bussards und Wanderfalken. 
Jena 1 Hif7. 4°. 14 t S., viele Aid)., geh. 0.—. — Eine nach der Umweltlchre von 
\ on Ukxküi.i. anlgehmite Onkologie von Raubvögeln (besonders Accipiicr gentilin, 
U. Initro und Fttlco ¡inrfirhm s) und auch Eulen. Ein erfreulicher und wohlgelungener 
Versuch, aus der Falknerei wissenschaftliche Ergebnisse herauszuholen und die 
Beizjagd elhologisch und ökologisch veistäudlieh zu machen. Ein Abschnitt handelt 
von der Biologie des Zuges. Dali .Jungvügel erheblich mehr wanderlustig sind als 
Altvögel dürfte wie für andere Arten so auch für Sperber und Wnnderfalk als er­
wiesen gellen; Feststellung wie ,,l)er »Sperber wird als vermauserter Vogel
bei uns sicher Standvogel“ dürfte aber viel zu weit geben, gilt für den XO-Deiitseh- 
lands sicher nicht dieser Form, und wenn „bei uns“ N W-Deutschlmid lieiCen 
sollte, Irillt di«'s doch wohl nhdit so streng zu. Audi  dieser Zug-Abselinitt 
enthält wichtige neue Beiträge, so z. B. über Rmihvogel-Einbürgeruugsversuehe.

Sehiiz.
van Doiuikx, W II. Z a n k v o g e 11 r e k op  R o t t u m ,  20.—30. VIII.  1335 

und —18. V 1031) (10. Bnblieatie van het .,Vngeltrokstntinu Texel“) ; Ardea 25, 
3, 181 105, 1 Abb. In sorgfältiger Beobachtung der Zugvögel auf der hierzu 
besonders geeigneten Insel Bottiim und unter Anwendung der gleichen .Methoden 

der 7 Vci öll'enlliehung der Vogelzugsstnlion Texel“ (s. Vz. 7, S. 55) werden 
die fi ii11«• i«'ii I 'ntersnehungen nicht unwesentl idi ergänzt. Die einzelnen Abschnitte 
sind ii 1 <»m'.schrieben „Die Anzahl der Nachtziclier auf Holtum in Vergleich mit der 
iinf Vlieland“ Vergleich v«m Morgen- uml Mitlagszälilungen nuf Holtum na 
August", I 'nmitleibare Beobachtungen aus »See nnkominender Vögel“, Vergleich
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von Morgen- und Mitfagszähhmgen im Frühjahr“, ,,I>»m- Tageszug im Frühjahr nml 
11ci'l>nt , „Vergleich (Irr Zahlen der Naehtzielier im Früh julir mul 11(*j-l>Hf,“, „Späh; 
Früh jnlirsdateu“, Verzeichnis (Irr beobachteten Arten“ Dir heiielitenswertr Fest­
stellung, <I:ilt dir Zahl der untersuchten. zu den Naclitziehein g(diörrndrn Sing­
vögel Laufe des Tages durchweg' zunimmt. wolic ni(di dir Arten (Steiu- 
sclimüt7er. Fitis. Hartenrofschwanz) nicht ghdidimiillig vrrlndtrn wird gründlich 
ausgewertet. Ein Fing ¡¡her das Meer von 100 en von lern ermüdet, dir1 Vögel  
augenscheinlich nicht. Die Ankunft aus See wurde zu den verschiedensten Tages­
zeiten heohachtet. Das Artenverzeiehnis um fallt. einschließlich Tauben und 
Hakenvögel 51 Arten und enthält mehrere Zugangahen. Drost.

F isciik W  T i e r e  m i t  D e  f ü h l  u n d  V e r s t a n d .  Eine »llgemein-
verständliche Darstellung der Forschungsergehnisse über das Seelenleben der Tiere 
mit praktischen Versuchsanleitungen. Berlin-Liehterfelde 1930. 133 S. 100 Ahh.
(.■¡eh. 3.HO. Das lehrreiche Huch bciüek&iehtigt auch Ergehnisse von liriNuorn,  
Lohknz ii. n. und HeimtindevorBiicho von Küri'ru,.

F iuckhinoer, \V N e u e  E r g e h n i s s e  d e r  V o g e  1 z n g s f  n rs c h n n g ; 
Nachr. d. Vor. Schutze der Alpenpflanzen und Tiere e. V München. 193H, 
Nr. 3, »S. 9 — 12. — Hüter kurzer Hebcrblick. Der Führung durch Altvög'd heim 
Zuge wird eine zu geringe Bedeutung zugemessen.

Fmr H. D i e  S t i m m e  d e r  L a n d  s c h a l t .  Begreifen un i Fliehen  
der Tierstimme v o n  biologischen Standpunkt. Münehcn und Berlin 1907, 7 AIjD. 
und H N'otenheispiele, 139 S., (loh. 4.20. — Die Vegehvelt nimmt in dem inhalts­
reichen Bueh einen besonderen Platz ein ; dabei werden wiederholt auch Vngvdzugs- 
frngen gestreift (Zugrufe u. ad.

Hoktmk, F B e o b a c h I u n g e n u n d  I ’ n t o. r r u c h u n g c u z u r  B i o l o g i e  
d e r  S i I h e r tu ü w e ( L a r i t  s n. a r y  r n t n  tu k P o  n t o p p.) a u I d e r V o g e I i n s e 1 
IM c m in e r t s n n d ; Journal Orn. Berlin 85, S. 1 — 119, 28 Ahh. 2 I ah. Die 
ganz vorzügliche AiDoit ist so vielseitig und inhaltsreich, dall man ihr in 
kurzen Besprechung keineswegs gerecht, werden kann aultcrdem müssen v ir  uns 
ja hier in erster Linie mit Fragen hefassen, die die Vngclzugsfnrsehung und Be­
ringung berühren. Die Heborsehriftcn der ersten fl Hauptabschnitte laufen I. Ein­
leitung. 2. Systematische Bemerkungen, 3. Kurzor l ’ehnDin k über den Bim'.vklns, 
4. Hufe nml Laufe, 5. Das Verhalten der Silhermöwe vor der Brut, (1. Das Veihult.cn 
während der Brutzeit. Abschnitt 7 „Die Jungen“ enthält a. Versuche über das 
Zuriiekfinden zum Nest. Die jungen Tiere vermögen aus vei hältuismüllig enthwuten 
Knlmiietcilen zorüekzukehren, wobei die Hilfeleistung der Alfvögnl /um Teil
eine Holle spielt. Ist doch ein Vernehmen der elterlichen Stimme, zum mindesten 
während des ersten Teiles des Weges, bei dem in der Kolonie hon Hebenden Lärm 
ausgeschlossen. Versuche über „8. das Heimfinden der Möwen ihren Nestern-' 
zeigen n. dall die nltcn Möwen den Nestelt  wi<■ (L■ r(in<L■ 11. trotz slüikster Ver­
änderung der Nestumgehimg, dnll sie aber auch eine markante Nestumgebmej leb, ri 
geschlossener Kasten, in dem das Nest nngelegt. wart an ¡derer Stelle linden und 
luuiclmien. ..Neben einer optischen findet, sicherlich eine kimedhrtixeln Op, ntic- 
weise statt Ans einer Versuchsanordnung ereuh riet: das \ o hatebop, in 
„Hiehtungsgediiehtiiisses“, wenigstens für kurze Zeit Der 9 \1e:ehnit! b< bandelt 
..Ibis Heiinlindeverinögen mul die Orfsircue der Silhei anöw e Fern v < 1 1 i -n h t uu , er- 
surbe.1, Di<* Art der Versuche und ihre Ergebnisse sind nln-pc Io r In n
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Tabelle ziiBammeiigestellt. 8t "/„ der 24 voiTnichteten Hrutmöwon kehrten zurück. 
Aus den verschi edenst e n Richtungen und-mitten aus dom Hinnenlaudo fanden die 
Tiere zurück, fiueli hu r  den grölJteri der gewählten Entfernungen (2 1 0  km SO, 
t45 OSO) und z. '1’ verhältniMinüllig kurzer Zeit (Detmold 44 Stunden. Heidin 
kii;i[ij>e 3 T a g e ) .  Von allgemeiner Hedeutung ist nn diesen Ergebnissen, duII unsere 
Silbermüwo nicht den Zugvögeln zählt. — (Itilt als 115. Ringfundmitteilung 
Helgoland). Drost.

II ici dkm a n s , .1. und Seufz, E. D e r  M n s s e n z u g  d e s  si b i r i s c h e n Tu un e n - 
hi i hers  ( Nur i f r ng n  r n r y  n r a i'n c t e s m n c r o rh y  n eh n s) i m .1 a h r e 1933; Mitt. 
Vogclwelt 35, 3, S. 3 7 - 1 4  (5 Abb., Hildunterschrilten sind in Heft 4,5 Umschlag- 
Beite 3 nachgetragen). — Der Einfall des Diinuschnubels 15)33 (westwärts bis Holland) 

viel schwächer als die "Wanderung 1911. Die Unterschiede beziehen sich auch 
auf Zeitpunkte und Mussenvcrteibmg. Während 1911 die Häher SO-Sibiriens in 
llewegnng gewesen zu Rein scheinen, ergol) flieh 1933 der Strom aus dr;m mittleren 
und nördlichen Sibirien, wobei freilich die Lückenhaftigkeit der Herkunftsnachweise 
zu beachten ist. MalJgeblich sind Miljornton der Zirbelkiefer (Pinus ccnibrn Sibirien, 
P. puniiln), Ebenso wie lud Untersuchungen an anderen Invasionsvögeln ergibtsich 
die Notwendigkeit einer besseren phänologisehen Erfassung Ruülnnds. Von groflem 
Inter rro ist der Nachweis eines starken Rückstroms von Tannenhähern Anfang 
¡Mai 1931 bei Köslin (Lknski); dieser Nachweis ändert freilich nicht wesentlich die 
Tatsache des Totwanderns“ eines übergrollen Teils der Invasionshäher. Folgende 
Arbeit lag (h'r Darstellung noch nicht zugrunde:

W Hvdzkwski, Di e  I n v a s i o n  des  Tun n e n h ii h e r b N n c i f r n g a  r a r t / o -  
e a f a e f e s  r o r h // n c Int s l l rehi n im J a h r e  1933 in  P o l e n ;  Acta Orn.
¡Musei Zoolog, l’ohmici 1, 12, S. 305—370 (Karte). — Eine übersichtliche Karte er­
gibt als Erstankünltc : Kreis Posen 15. IX. 33, Kreis "Wilna und Kreis Orojcc (Woj. 
Warschau) 21. IX, Kr. Ibzeziny Woj. Lodz 30. IX, Kr. Konskie "Woj. Kielce Ende 
1 \ ,  weiten1 Erstankiinfte erst ab X. Hnuptdurchzug: Südliche OBtgrenze (Woj. 
W'dyn) 3. X ! AI assend iirchzug, rd. 100 Sl.) und 14. X, Woj. Kielce Auf. X, Woj. 
Warschau 1.—10. X.  I Diese Daten ergänzen die von Ostpreußen und Schlesien 
gut; bei gleicher Länge dürften die Zeiten also im Süden etwas später liegen als 
im Nonien, wo die Welle im Küstengebiet, anscheinend früher). 10 Vögel (ab 3. X) 
sind untersucht und als Dünnsclumbel erwiesen; ob der (nicht untersuchte) Posener 
Voge l  von ¡Mitte I X  auch zur östlichen Form gehört, erscheint doch Behr unsicher. 
Dirksclmäbel brüten Polen laut Verf. in der Tatra, Pieniny, Ostkarpathen und 
Woj, Wilna. Schiiz.

Hkims. D. O r n i t h o l o g e n  J o h a n n  D i e t e r i c h  P e t e r s e n  (1717— 1780), 
In n o  L iv  og  A r b e j d e r ;  Dansk Orn. Foren. Tidsskr. 30, 2/3, S. 83 —149. — 
D. Hki.m« og Airruru CiiiusTiANSHN, N o g l e  J a g t t a g e l s e r  f r a  U h r i s t i a n s o  
i 1935, ebendaS. II!) 151. H k L i u t k n t i i i n , E r t h o l m c n e s  F u g l e f a u n n ,
um1 d I! e m c r k n i n g a er v i s s e A r t e r s F o r e k o rn s t i N a b o 1 a n d e n e ;
ebenda S. 155 213. Diese mit ausgezeichneten Abbildungen nusgestatteten und
*eilwej«e di'utseh /usummengefallteu Arbeiten beziehen flieh auf die Ertholme, eine 
Inselgruppe 20 km östlich von Hornholm, gewöhnlich nach der Hauptinsel Christiauflö 
genannt. Die Inseln Rind erst seit 1081 bewohnt, derzeit mit 120— 130 Menschen, 
und ist auf diesen felsigen, pflanzemirmen Inseln Hrutgelegenheif für SceUigel: 

500 Paar Sonintciin. ui. niollixsinia, gegen 100(> Lnnis f. fusms, etwa 200

HU
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iinjcntiituK, gegen 5000 L. canna, etwa 200 — 300 .Ihr« tarda, dazu Uh inere Be­
stünde von Urin aalga intrrmedia (erst neuerdings wieih'r), Magna xerratnr, Sterna 
hirnnda, St. mnrrura und H. oatralcgna-, ('langnla hgenudb ist :meh Sinmnervogol, 
nher als Brutvogel unbewiesen. (Diese Brutznlden sind hier angeführt, du die (lüste 
un den deutschen Ostseeküsten sicher teilweise mich von ( 'hristiansö stummen, über 
dessen Bestünde, im (Gegensatz zu Bornlndm und (îotland kaum etwas heknunt war.) 
Sodann ist die Inselgruppe wichtig für den Durchzug, „ein Helgoland in kleinem 
Maffstab“, zumal sich ein Louehtturm dort befindet. Es ist allerdings nicht viel 
Einzelnes bekannt. Petersen, der 42 Jahre auf ('hristinnsö lebt'', war für Meine Zeit 
und Verhältnisse ein guter Kenner, aber bei seinem jägerischen Interesse widmete 

den Kleinvögeln nur geringe Aufmerksamkeit. Immerhin konnte er 150 Arten 
wovon nur 20 brütend — Poststellen. M. T Brcnnu'ii füllt in Boinor Ornithologie 

borenlis (1704) zum Teil auf P etrhsknb Material. AulJer einem kleinen Katalog 
wurde von ihm aber nichts veröffentlicht, dngegen bestehen (in Kopenhagen und 
Sorö) zwei umfangreiche ornitbnlngische Handschriften, mit denen wir hier bekannt 
gemacht werden. Dali die dänischen OruiHudogen ihre, östlichste Inselgruppe durch 
diese Arbeiten und wohl auch weitere Vorhaben "nfsehliuücn, wird der Zug­
forschung und der Faunistik im Ostseegebiet Bchr zugnleknmmen ! Scb'üz.

J a h r b u c h  d e r  D e u t s c h e n  J ä g e r s c h a f t  bernusgeg. vom Remhshund 
„Deutsche Jägerschaft, 1035/36. Berlin 1936, 245 S., 8", viele Abb. gr b. 4.— 
Für uns wichtig u. n. durch Beiträge über die Forschungsstätle „Deutsches Wild“, 
Werb« llinsoe-Sehorfheide, Motiz über den Enlenfang von Boy« bei Celle. uIr neue 
Forschungsstntiou der Deutschen Jägerschaft und über Tabelle und Karte r Entern“ 
in der Jagdstntistik 1935/36. Mit Verzeichnis und Anschrift aller Jagdbehördeu in 
1 tentschland.

JoUARU, H. A pr o po s  de la r é c e n t e  „ i n v a s i o n “ des  b e c s - c r o i s é s ,  
I j Oxi a  e h r v i r o 8 t r a ; Ahiuda 8, 3,4, R. 481—485. — Frage nach der Beteiligung 
der alpinen Kreuzschnäbel an den Invasionen und grundsätzliche Erwägungen dazu. 
Beobachtungen über Nahrungsaufnahme (z. B. .Mandelbaum, Atngd/dna con>nnniin) 
und Abbildungen des Fiallrestes eincB Fichtenzapfens in Gegensatz zu Eiohhöinche 
Frallrcst.

K altenbach, A. Z i k o  f l i e g t  n a c h  A f r i k a ;  10000 Kilometer Segelflug 
eines .1 ungstorches. Brixlegg und Wiesbaden 1937, 152 S. Es ist keine leichte, 
Aufgabe, den Lebensgang eines VTogels lebendig und dabei auch richtig und lehr­
haft wiederzugeben. Dns vorliegende Buch ist packend und leicht lesbar geschrieben 
und wird auch durch die teilweise ganz guten Strichzeichnungen und die Austaltung 
Freunde finden. Vermenschlichungen und auch Selbstgespräche wird man in einem 
solchen Buch dann zubilligen, wenn der VerfnsRor offenkundig dnrüherHtoht und 
der Leser die Anführungszeichen richtig zu setzen wmLi. Trotz guter Einfühlung 
in «las Stondileben ipt da manches zu beanstanden. Vor allem kann der Vorwurf 
nicht erspart werden, «lall offenbar kein Fmdimnnn Stellung nehmen konnte, und 
so kamen gndie Irrtümer in «las Btieh, B. auf fmigeogi■aphiselm (leide* itm-
g«dili«di Storcldmrste lud Montpellier sogar mit Finzidhcsidiridbimç, Id < wa’ ■ v'«igrd 

Mittidiiwer, Salamander inmitten Sahara, «leutsidie Waidibdu mul Wied« Impfe 
im Kaplaml überwinternd, Zugwege von Star und Spornpiepert. Wo man ni'dit 
klar«' Tatsaidien hat. sondern wo die hislmrige Forschung i/c wisse Id-« iheii gibt 
in di m romanhaften Lebenslauf von Ziko. da wenb-n le im ,-iitis«b" I
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wieder Bedenken buit. Berichte über angeblichen EilHug eines 3 jährigen Storches 
(dii/.u (T) von Sitdnl'rikn mich dein Geburtshnrst in kninn 1 Monnt, über iingeldiclie 
J’mirtreue, über iingeldiclie Herkunft des bekannten Spanienpfeils aus der Kalahari 
und andere Darstellungen (Zugkarten) lassen eine gute Kenntnis des neueren 
Schrifttums vermissen. Sehnde bei einem Buch mit so guter Zielsetzung und 
Schreibweise! Erfreulich ist die Verknüpfung von Adebar mit dem Erlebuis- 
unterricht in der Schule- und überhaupt mit dem jungen Menschen. Scliiiz.

trn Katr, 0.  G. B. D e  V o g e l s  v a n  h e t  Z u i de  rze  c g  c b i e t. 
l (,e Bublicntie viin de „Club van Zuiderzee-Wnarnomers“ ; Flora eil Fauna der 
Zuiderzee, Supp., 193<>. 4", 82 S., 10 Abb. und 8 Tafeln. — Uebersichtlicho und 
eingehende Darstellung <ler Brutvögel und der Gnstvögel, Ergebnis gründlicher 
Durchforschung eines besonders reichhaltigen Gebiets.

KIer, Fn. S t u d i e n  ü h e r  d e n  V o g e l z u g  i m Z u s a m m e n h a n g  m i t 
F l ü g e  Ib au und IM n u s e r z y k 1 u s ; IMitt. Vogelwelt 35, 3/4, S. 49—80. — Ein 
erster Abschnitt „über die iiullcrc Veranlassung des Wanderzugs“ beschäftigt sich 
mit der unleugbaren Verknüpfung dos Zuggeschehens mit dem Sonnenstand. Die 
entscheidende Frage scheint uns die nach dem Wie dieser Beziehung, und da 
bekennt, sich Verf. zu der Annahme eines unmittelbaren Einflusses der Sonne auf 
den Vogel. Die angeführten Gründe (i. a. gleicher Abstand der Ankünfte- und 
Abzugszeit zur Kulmination, die bekannte Empfindlichkeit des Vogels für daB 
Licht a.) sind freilich, wie Verf. betont, keine Beweise für eine unmittelbare 
Wirkung. (Aus diesem Bekenntnis ergibt sich doch wohl die Folgerung, dall eben 
auch die iiiiUerliche Veranlassung doB Zugs nunmehr physiologisch untersucht werden 
muH, damit wir verstehen, wie denn Sonne oder Licht eine unmittelbare Wirkung 
auf den Vogel entfalten können !). — In „Flügelbau und Wauderzug“ wird die 
Spitzlliigligkeit woitziehonder Formen gegenüber weniger beweglichen Rassen oder 
nahen Arten besprochen und durch eine bcgrütlenswerte Sammlung von Eitizol- 
angnben mit Tabellen und Abbildungen belegt; auch die Ausnahmen sind beneblet. 
I lic sehr spif/.flügeligen Vogelgruppen weisen besonders bezeichnende Zugvögel 
auf. Verf. 8ieht im „ WunderHügel“ eine Ursnche für die Ueberwanderuug südlicher 
Formen durch nördliche (wobei der Einwuud auftaucht, dall dieser Vorgang doch 
auch bei vielen Populationen gleicher Formen üblich ist und dabei doch kein solcher 
Bau-lbiterschied bestellt). Ein Abschnitt über die Entstehung der Fluganpassungen 
geht auf die Krage der Formen-Entwicklung ein und betont die Notwendigkeit der 
Annahme einer Ortlmgonese. ln Abschnitt über den Mauserzyklus wird anerkannt, 
dall die Vögel mit einmaligem Federweehsel keine grollen Wanderer zu sein pflegen 
und die Winlcrninnscr (also auch die Doppelmnuser) für ausgeprägte Fernzügler 
bezeichnend ist (W Götz). Das Wesentliche liegt für den Verf. aber in der Tat­
sache, dall die Mauser offenkundig immer unter klimatisch besonders günstigen 
l bestünden sbittlindct (vgl. auch Versetzungen von Südvögeln in Tiergärten der 
Xordhnhkugell. Er sicht die Mauser nicht lediglich im Ablauf körperlicher 
Kuuklionrn begründet, sondern durch l mweltwirkungen bedingt. — Die Arbeit 
ridcilt eine Fülle beachtlicher Tatsachen znsnmmengestcllf (wobei nur nnsuahms- 

ucldiclie Aendcruugen erwünscht, B. unser Wiedehopf nicht bis Südafrika 
ziehend, ferner jalirc. zyklisches Diagramm Si/h'iti horhi nicht mit Tabellen- und 
'I exliine-ihe nhei i■ islMniuend' 111 der 11iiiuiIfcIluireu Einwirkung iiuliercr Einflüsse
und der Bindung BliythmuR liegen wohl theoretisch V ider-
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S p rü c h e ,  aber wie mn.ii uns verschiedenen Beispielen wcilJ, besteht d o ch  oft 
Art (lleiehgewicht zwischen diesen Wirkungen, und ein I ieberge wic h t ,  dei üuücrcn 
Einflüsse kann zu einer Umstellung des inneren Zyklus rühren. ¡Man liiitlc daher 
gern das physiologische Schrifttum der letzten .Jahre mehr eingebaut ges( hen.

Schiiz.
L auhmann, A., W üst, W ScHrnMACiimi. E., F iiiicmno, II. n. n. Mas Voge l -  

p a r n d i e s  am S p e i c h e r s e e  he i  I s m a n i n g .  Das Buycrland 47, 18, S. 515 
bis 57li. Dieses für 0.9t) RM. käufliche Sonderheft des Bayerbind-Verhig München 15 
iSehellingstr. 411 gibt einen überwältigenden Eindruck von dem Vog lieiehtum der 
Kunstseen bei München. Die Photos (W üst, Scmum aciuch) sind geradezu einzig­
artig und sehr gut. wiedergegeben.

Locki.ev, K. INI. S k n k h o l m  I l i rd 0  b s e r y a t o ry, Report 1 8".
11 S. — Aus dem vorliegenden interessanten bericht der Ornithoingisehen Station 
Skokludm (vgl. Vz. 7, S. 91) ersieht man eine erfreuliche Weiterentwicklung und 
erfolgreiche Tätigkeit im dahre 19i30. Es wurden 2500 Vogel in 51 Arten beringt. 
Einige beachtliche Wiederfunde finden sieh Verzeichnis der Arten, das auch 
interessante Einzelheiten über Zugbeobachtungen enthält. Ein Rotkehlchen, wahr­
scheinlich ein Wintergnst auf der Insel, wurde ein Jahr nach der Reringut g eben­
dort wiedergefnngen. Die wichtigen Heimlindovorsurhe mit Scevügeln brachten 
u. a. folgende Ergebnisse: Sturmschwalben und Papageitnucher kehrten aus Pt. 
Devon z. 1'. in <> bezw. 5 Tagen zurück, iSturmvögel von den Farocern und der 
Isle of May je 11 Tagen. — Insgesamt 1(10 Meobachter waren in der Zeit 
April Uktober als Mitarbeiter tätig. Drost.

M eissei,,.]. H. R a u b v ö g e l  a l s  u n g e l a d e n e  ( l ü s t e  i n d e r d r o U -  
s t a d t ;  Naturdenkinaljdlego und Naturschutz in Merlin und Brandenburg U. ¡31 
S. 28(5 — 29t). Ein Einblick in das Vogelleben Berlins und besonders in die Er­
nährung des Wanderfalken in der winterlichen (imllstadt; di(> Kuli der be-
wobntmi Kirchen gefundenen Meutereste spiegeln tbm (lei-zeitigen Vogclbestand 
wieder: über die Hälfte Tauben, dann Zwergtaneber und Eaclimöwen u. v. a. auch 
seltenere Arten wie Wnsserralle und Waldschnepfe. Die beigegebenen Aufnahmen 

lhmteresteu und Rupfungen sind sehr lehrreich. Schiiz.
M kisski ., .1. H. M e o h a c h t n n g e n an S p e r h e r h o r s t e n , insbesondere 

Studien über die Entwicklung der beiden ( {(‘schlechter des Sperbers {Arripitrr 
>lixiist); Märkische Tierwelt 2, ¿J, S. 1-45—197. Urutbinlogisch und "Mologisch
sehr wichtige Studien und Versuche, auch mit Beringung und Kingfundon.

Vas Oorpt, D. J. V o g e l  t r e k .  19‘3(>, Leiden (E. J. Mim.r,), 8°, 91 S., 25 Ahb. — 
Dieses Huch „Vogelzug“ entstand aus einer Anzahl Vorlesungen, die Verl' an der 
Universität Utrecht für Studierende der Biologie gehalten hat. Seine Absicht, nicht 
„populär-wissenschaftlich“ zu schreiben, sondern eine Form zu linden, die 
Deutschen „verständliche Wissenschaft“ nennen, ist Ircfllicli gelungen. Die knappe 
und kritisch", den neusten Stand der Vogidzngsforsclmng hei-iicksichfigcmlc Dar­
stellung <lie den erfahrenen Ornithologen und Biologen deutlich erkennen l-ilil —
gibt (dnen sehr guten Ueherbliok über den Vogelzug und die mit ihm zusrmnieu- 
hiingenden Probleme. Besonders angenehm berührt die Klarheit, und Sach m-hkeit 
und die Vorsicht und Zurückhaltung in der Beurteilung- noch ungelöster Kragen, 

allem des Zugtriebs und der Orientierung, Die («liederung des Sl-^Ves schlieül

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



sich in großen Zügen der in letzter Zeit üblichen an: I. Einleitung, II . "Wie zieht 
der Vogel, 111. EinllnlJ meteorologischer Erscheinungen, IV'. Zugtrieb,V. Orientierung. — 
Bei der Auswahl von Beispielen bann ziemlich oft auf Holland zurüekgegritVeu werden; 
wird ja in diesem Band mit seinen verhältnisiniinig vielen Ornithologen mit Eifer 
und Erfolg auf dem (leidet der Vogelzugsforschung gearbeitet. Doch werden bei 
der umfassenden Behandlung des Themas, soweit nötig, auch die Ergebnisse 
anderen Bändern und Erdteilen berücksichtigt. — Aus dem Inhalt kann hier nur 
Einiges herausgogriffen werden. Begrüßenswert ist der Hinweis, daß eigentlich 
während des ganzen Jahres Vogelzug stattfindet (natürlich nicht überall). Unter 
einem e c h t e n  Zugvogel wird verstnnden „eine Vogelart, von der nlle Individuen 
nach der Brutzeit das Brutgebiet der Art in einer bestimmten Richtung verlassen, 
nm von hier zur Fortpllni'izungszeit wieder zurückzukehren“. Dali Verf. hiermit 
nber nicht den Begrill „Zug“ überhaupt einengen will, geht u. a. aus seiner Auf­
füllung von Vngolgfuppen hervor, die als Beispiele eines Uebergangs zwischen 

echtem Standvogel und echtem Zugvogel genannt werden: a) Die Alten sind Stand­
vögel, bleiben während des ganzen Jahres da, die Jungen sind größtenteils echte 
Zugvögel (Blau- und Kohlmeise. — Es ziehen aber auch alte Meisen! D. Ref.) ; 
b) Arten, die in einem Teil ihres Verbreitungsgebiets Zugvogel, im anderen Stand­
vogel sind (Weidenlaubsänger und Passer ella iliacn) ; c) „Opschuiver“, Arten, von 
denen die am südlichsten vörkgmmenden Brutvögel noch weiter südlich ziehen, an 
deren Stelle dann die weiter nördlich brütenden Vögel treten (in Nordamerika 
Tunlus migratorius achrustcrus und tu. migratorius). Mit dieser Erklärung bringt 
Verf. einige Klarheit in die Erscheinungen, wenn mich die Verhältnisse in Wirklich­
keit noch verwickelter sind (man denko au die Fälle, in denen von 2 Nest- 
geBchwistorri das Standvogel, das andere Zugvogel ist; auch kann dasselbe
Individuum in einem Jahr Standvogel in einem andern Jahr Zugvogel sein.) Die 
Bezeichnung „Zwischenzug“ wird abgelehnt, sofern es sich nicht nm eine ge­
richtete Bewegung handelt. Verf. glaubt, daß alle jungen Zugvögel einen 
,.Richtungssiun" besitzen. Nach seiner Ansicht ist ob nicht ausgeschlossen, daß der 
„Orientierungssinn" nicht nur dns Zurückfinden iu die Heimat und auch in dasselbe 
Wintenpinrtier ermöglicht, sondern auch den Vogel instand setzt, jahrein jahraus 
bestimmte FuKergebiete — wie die Watten — zu besuchen. Drost.

pAi.Moai's, P. l i e b e r  d e n  M a s s e n w c c l i s e l  b e i  R e g u l u s  r. r e g u l n s  
(B.); Ornis lennica 13, 4, S. 159—1(14. Und: B mitki, K oockaiis, F ö r s ö k  t i l i  
k v n n t i t u t i v u n d e r s ö c k n i n g n v v i n t e  r f ä g e l  b e s t ü n d e t ;  ebenda S. 139 
— 147 (mit deutscher Zusammenfassung). — Es war verlockend, die in Finnland 
von P a i ,m u h en  ausgebildeten Verfuhren der Mengenerfassung einmal auch auf 
Wintervogelbestünde nuBzudehuen. Während die Schwankungen der Meisen ubw. 
in der Umgebung von Helsingfors sich in mäßigen Grenzen hielten, war die Btnrke 
Abnahme der Wintergoldhiihnchen im Banfe des Winters sehr auffallend. Es wird 
unter Hinweis auf gewisse Beobachtungen angenommen, daß der Zug im November 
beendet ist, und die Verfasser sind geneigt, den Rückgang auf ein Absterben des 
Bestandes zurüokzuführen. Nach P at .mo uen  fand die Anhäufung der Goldhähnchen 

1 ferbst 1935 viel früher statt uIb im Vorjahre. Da die Temperaturen im Sept. 
und Okt. 1935 sogar im moornahon Helsingfors viel ungünstiger w’aren als 1934, 
vor allem mehr Tiefstände nufwiosen, möchte Verf. für 1935 eine Verfriihung des 
Abzugs aus Teniperaturgründen annehmen. „Zur Zeit der Zugdisposition eintrellcnde

1937J Schrifttum. (3
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Kälte stimuliert die Zugstimmung mul setzt den grollten Teil 11(>s Rrslandes in 
Rewegnng“. Die angeschnittenen Fingen rühren im yri 111flmüfz.li<■ 11f> A ulliissungen 
des Zugtriebs und lohnen eine weitere Bearbeitung gerade in nördlichen Landern.

SVliiiz.

R fsdatu,, H., ocli P kuehsen, A. A r k t i * k :i F ü g I a r ; Stockholm 198b. 
oii7 S., 2 Bnnttafeln, gelt. 3.75 Kr. In diesen Hund der von Renhahi, geleiteten 
Buchreihe „Vi och Var Viirld11 werden zunächst kurzgrfulite Darstellungen der 
JVlnrvügel in verwandsehnftlieher Folge gegeben Ilti-siHiii,) und denn nrieli einem 
Einblick in den .Jabrcskreislnnf einige Kapitel grönländischer Yogrlw cP durgeslcllt 
(l’r.nEHRKN), über iSelmeeliiihnnr, (liinse, Notdseeliiucher, Fjiill v«">ge|, Kecvügel und 
Viigid des Eises. Die zahlreichen Aufnahmen sind meist Nutui urkunden mul 
rI’eil hervorragende Kunstwerke wie die aus dem Nestleben iles Nords‘efniiolirrs; 
so schön, dali man sie gern auf dem besten Papier gedruckt sehn» möchte. Des 
für weile Kreist' gedachte Buch ist wohlgelungen und auch für di" Vogcll'rcmidn 
in den Durehzugsläudern der Polarvögel ein sehr erwünschtes Nachschlagewerk.

Schiiz.

ScHAANNiNfi, H.  Tun. L. V7 i 11 g c d e S k a i 1 e r  — T r e k k r e s n I I n t e r f ra  
F t s i r n ;  (nach einem Rundfunkvortrag am 12. XI.  3Hi Slaviinger Museums \ rs bdt e  
1 1);{5 — 3f>. — Beobachtungen des Verf. und des englischen Urnithnlngm ( ’ iMesiias  
auf d(>r norwegischen Insel IJtsira, vor Hnugesund. Den Beoliaehtungen leg leigende  
Fragestellung zugrunde; Auf der zwischen den Shetlands- und den Uri imy-lusi In 
gelegenen Insel Faire lsle erscheinen, z T. als rcgclninliigc Durcb/ügb-r "im1 Reib" 
von Yogelarten osteuropäischer und asiatischer Herkunft, die auf ihrem Zugwege  
Norwegen überfliegen inüIlten, dort aber bis jetzt, teils nicht nurhge wmsen, teils 
nur als sehr seltene „Irrgäste“ gefunden sind. Festzuslcllcn war. ob cs ’licht doch 
einen Platz nn der norwegischen Küste gäbe, der diesen Durchzüglern ab' Rastplatz 
diente. Bereits im Herbst 1931 wnr es Du. M usteiis gelungen,  auf l'l ita dieser 
Arten I Embniza nififica, ifusrirapa parva, ( 'mpodarus rrytlnimni  und LR/o/k l irhunlii 
in einzelnen Exemplaren naehzuweisen.  Im Herbst Rt.'lti hielt sich Vei t  und später 
nach Cu. M usters auf Htsira nuf. Es wurden ilH Yogelarten festgcstelll  mul zu­
gleich die Liste der dort vorkommenden „Seltenheiten“ die Arten < 'alauih i Hn
bravhytindyln hnyipnmi», t'anlurlis flammen rostnila. Ücnanfltt Inte tn-lmn und 
Embrrizn pjisilla erweitert. Ferner wurden vier Al fen festgestoUt, die im westlichen 
Norwegen bisher nicht nachgewiesen waren; Sylvia ntrrne i, ¡etiiinn eollnvio, Embn-izn 
hortuUina und LtiHciino srerica. Verf. versucht, das Kehlen der genannten Arten in 
Norwegen, das nach diesen Beobachtungen sieheilu h von ihnen übeil logen wird, 
mit der Annahme zu erklären, daü diese Arten mit sehr schmaler Frm.t ziehen;  
„Die Zugibrmntion ist mit anderen Worten wie eine lauge, unz.usamme diüngende 
Linie, die sich von einem für die Art. passenden Ort zum nächsten hinzieht.“ Ver- 
miUt wird in der Liste der beobachteten Arten noch l'hyllnKrapini hamei pninitinni. 
der ebenfalls Fair Island passiert. Es wird angenommen,  da 1.1 diese Art entweder  
I tsira ühertlng. ohne sieh idederznlnssen, od"i aber, dal! ihr Rastplatz auf 
weiter nördlich gelegenen Insel zu suchen sei. H Si hildm udier.

Senn R \  o g e I k n n d I i e li e s .1 a h r b n n d e r I <• I iie Ti' rwelt,
Z"l'uu.;en. 47, 7. S, R>3. — Knappe Zusammenstellung vge lkundl n b wichtiger \ n- 
gnbi'ii aus alten ('hmniken der I nnersch" eR bin 17 .bduhundert umfassend
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Obwohl die' A v o n  Laien stammen, kann man vieles entnehmen, so Hinweis» 
auf gewaltige Mi ifiilli' von Bergfinken (b'rimjiUa moutifrinfjUlu, z. B. 1422, 1488, 
]r>2 4 , lf>70, 1581) und auf die Wirkung ungewöhnlicher Wetterlagen phiino- 
Iogiseher Hinsicht.

Sr.ui.MACM, Fu. D i e  V o g e l  w e i t  d o r INI i 11 e 1 w e s e r ; Beiträge zur Ornis 
von Rinteln und Umgehung mit Berücksichtigung der angrenzenden Gebietsteile. 
Rinteln n. d. Weser 19,47, 10,4 S., 4°, geh. 5.50. — Ausführliche, aber übersichtliche 
Darstellung der heimischen Vögel nach Vorkommen und auch AuBBehen. Auch 
für die Kenntnis des Vogelzugs im Mittehvesergehiet wichtig durch Eiuzeldnten.

Sokot.owski, J. B. P t a k i  Z i e m  P o l s k i c h ,  Tom I. 4°, XI und 444 Seiten, 
viele Abbildungen im Text und auf Tafeln, geh. ZI. 25.—. — Seit dem Buch von 
T aczanowski „Ptaki Krajowe“ (188.4' fehlt eine Zusammenfassung der Vögel Polens. 
Der bekannte Ornithologe S okoi.owhkl in Hawicz (Rawitsch) hat durch diese Neuer­
scheinung (zu deutsch: D ie  V ö g e 1 v o n  P o l e n )  die Lücke gefüllt. Das Werk ist 
auf zwei Bünde berechnet. Der vorliegende Band bringt zunächst die (leschichte der 
Ornithologie Polen, Abschnitte über Vogelschutz, über Vogelzug (auch unter 
Berücksichtigung der Arbeit in angrenzenden Gebieten, besonders Ostpreußen) und 
über die crdgescbichtlielie Herkunft der Vögel PoleiiB. Auf eiue Bestimmungs- 
tabelle der Arten folgt der systematische Teil (S. 81 — 444, Oscines, Strixores, In- 
Hrwwrcs, Curuli, St'unsorrx). Bei den Einzelbehnndlungen stehen biologische Fragen 
gebührend im Vordergrund, also auch Angaben über den Zug und über Ergebnisse 
der TriebhamlbmgBforschung (Heinuotii, Louenz) und über den Schutz. Das vom 
Naturseb itzbuml 'Liga Oclimny Przyrody w Polske) hernusgegebene Werk macht 
einen ausgezeichneten Eindruck, wozu die Ausstattung erheblich beiträgt. Die 
meisten Arten sind in sehr guten Bildern abgebildet, besonders in wohlgelungenen 
Strichzeichnungen im Text etwa im Stil von K leinscfimidt oder N euhaur , ferner 
viele Arten in großen lebendig wirkenden Aquarelldrucken, während die Mehrzahl 
der Tafeln Photos aus Brutbiologie, Beringung, Vogelschutz usw. für die ver- 
s< hiedenen Arten umfaßt. Durch diese vom Verfasser allein geschaffenen Bilder 
und durch die Anlage des ganzen Werks verdient das Buch weit über Polen hinaus 
Beachtung. Schiiz.

S tein iiaciikii, J. U n t e r s u c h u n g e n ü b e r  d i e  Nr.  h r u n g s b i o l o g i e  
«1 e 8 W o i ß eil S t ö r  c h s (C i c on i a c. c i c o  n i a (L.)) in  O s t p r e u ß e n  1934 u n d 
1934; Schriften der Phys.-Oeknn. Gesellschaft Königsberg 69, 1, S. 23—36. — Ein 
grundlegender Bericht über Ernährung der nicht brütenden Storcbtrupps in Ostpreußen, 
auch mit Gewichtsangaben. (Siehe auch P. P ut z i g , Deutsche Jagd 1935 S. 256).

S t o m ’e , M. und Zimmi’.u, K. P h y s i k a l i s c h e  G r u n d l a g e n  d e s  V o g e l ­
f l u g e  r; J. Orn. Berlin 85, 1, S. 147— 164. — Sinnreiche Versuche beweisen, daß 
der gegen den Vogel stehende Luftstrom einen starken Sog auf die Oberseite und 
einen (geringeren) Heberdruck auf die Unterseite der Flügel ausübt. Der fliegende 
Vogel stemmt sieb nicht etwa nach hinten unten ab, sondern der Flügel und damit 
der Vogel wird nach oben gesogen und gedrückt (auch beim Aufwärtssehlagen, 
wo ebenfalls Auftrieb nach oben herrscht; die „Jalousietheorie“ der Armschwingcn 
ist ahz.uh'hnen). Indem das Gewicht durch diesen mechanischen Auftrieb getrngen 
wird, beschränkt sieh die vom Vogel nufzuwendeude Kraft auf den Vortrieb; sie 
br auch t  nur dem — nicht hohen — Reibungswiderstand zu entsprechen. Außerdem 
muß allerdings statische Arbeit gehustet werden, um dem Luftdruck zu begegnen.
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der die Flügel nnch oben lieben könnte. Diese Darlegungen, die sieb nur auf 
den freien Flug, also nicht Sondervorgiiuge wie Abllug u b w . beziehen. Bind dureb 
Zeichnungen anschaulich gemacht, und die Finzel Vorgänge am Vugellliigcl werden 
verfolgt. Seliiiz.

Srnunos, J, P. In  b e t  Z o g  van  R n v e n - F 1 o k i. Amsterdam lüöli. 8°, 
]!I9 S., viele Photo-Tafeln, geh. f. 8.50. — Der beknnrite holländische Ornithologe 
und Nnturphotogpiph führt uns im (leiste im Kielwasser doR alten Wikingers 
Raven-Floki nach I s l a n d  und zeigt die Seltsamkeiten und Reize dieaei nordischen 
Welt auf, wobei nuLier dem Menschen (dessen (leseliielite von M. AV 0 Airnion- 
gi'sehrieben ist) die Natur und besonders Vogelwelt Munds die beherrschende 
Ridle spielt. Ein solches Ruch über dieses Hinterland vieler westeuropäischer 
Dnrchzugsgästc verdient weithin grolle Renehtung. Die Rüder (Aufnahmen von 
Landschaft, Mensch, Pflanzenwelt, Vogel welt, z. R. Str.nia wacnn /i und Frntrrrnln i 
sind hervorragend. Seliiiz.

Tasiso, A. ATcnrcr,. H i n g  kn h i n g  F j o r d s  F u g l e ;  Ringkobing Fjords 
Naturhistorie i Rrnkvandsperioden 1910 — 81, Kopenhagen ltt.-id. X. 1 -li)—'J18, mit 
Karten und Abb. — Der Ringkjöbing-Fjord in SW-.liillaml, sonst bniakiseh, hat 
infolge eines Nordsee-Einbruchs ökologische Veränderungen erlitten, doch zeigt 
die Vogelwelt keine auffälligen Nachwirkungen. Der Ringkjöbing-Fjord id besondes 
mit der Tipper-Halbinsel und der Kliigbank wohl das beste Rrutgobiet Dänemarks, 
bekanntlich mit mehreren seltenen oder einzigartigen Vorkommen. Diese schöne 
Monographie entwirft davon ein nnschaulielies Rild und bringt, in Anfuahmen und 
Tabellen eine Fülle wichtiger Einzelheiten. Dies gilt auch für den Duiehzug: die 
Wasser und Sumpfvögel finden hier einen begehrten Rastplatz. Für einzelne Arien 
sind nach 4 jähriger Reobaohlung Dureh/ugskurven mitgeteilt, dje Vergleich
mit anderen Gebieten sehr erwünscht kommen. Die Enten werden au guten 
Zuglagen bis auf 45000 geschätzt, Gänse. zeitweise sogar A/isrr hrncl /rln/nrhuH, 
sind in Mengeu da, Sing- und Zwergsebwan trifft man bis zu oOiii), /'n//e,i n(rn bis 
8000; Zahlen, die sieh nur auf das (leidet der Tipper-Halbinsel beziehen. Eine 
englische Zusammenfassung erleichtert, den Genull der inhullsrcielien Arbeit, die 
weit über die Grenzen Dänemarks hinaus Reacbtimg linden wird. Seliiiz.

Till KN KM A NN, .1, W ie  d i e A 1 t e u Ru n g e n ,  so z w i t s c h e r n  d i e  dun  g e n  
Orn. Msclir 61. 11/12, S. ltio— 178. — Der Reginti des Aufsatzes im vorbei gellenden 
Heft hatte mit früheren Geschlechtern der Ornithologen-Familie T iiiknkm.a'",- bekannt 
gemacht. Nun kommt, der Verfasser zu eigenen Schicksalen. Evb'hiii =sen und 
Leistungen. AYir erhalten Einblicke in nlte tbüringisebe und siiebseiehe <)i r itlndogen- 
kreise und riTabren von Gründung und Aufbau der N'ogelwaile Rossinen. Das 
Ganze ein in bestem Sinne ungewöhnlicher Iboiiag für eine vogidkniidbebe Zeil- 
Hchrift, ein Stück Geschichte der Ornithologie, so paekend um! mit eeliti m Humor 
geschrieben, da 13 der Leser ganz Rann der Persönlickeit des \ i | l a s i o s  stellt

■lliiz
T in - in  ee i , Cr.. R. P r o g r e s s  R i r d  Al i o r a t i o n IM- 

S. 8 ’J5.  — Remerkungen zu der vorausgebenden .Arbeit bes |i r  

R \ ni>siioiioih;h T uomnos, die F ingen: Zug und M a u s e r ,  gcinisehO* 
Durchzüglern, Leitlinien und Nuelil zog lief re ifend 

I V e .  A l l l N O W ,  A  J  und K o s u , o w , \  - l'i « e m .  A I ! | -  I \ V

v o g e l  we i t  in T M eh;  Aknd. d. Wisecnseli l ’SSR /'.v<ö'
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Heft 23, Baku 1935. Russisrb, mit englischer Zusammenfassung. 123 S. — Die 
Wintervogelwolt in der weiteren Umgebung von Lenkoran, an der Knspiküste und 
nni ( ¡ebirgsfitf], weist eigenartige Züge auf; günstige Klinialnge im Winter erlaubt 
Verbleib vieler Arten Isogar WeilJer Storch), der Frühjahrszug setzt aber autliillend 
spät ein. Ein genaueier Bericht ist F. S tei nracher  in Orn. Alber. 44, 6,
S. 190 erstattet.

I' lu ienologio (m ir <Ut  silten W elt) .

N a c h A r t en:

(<'iilli l{ebbulin, r  p r r d i . r , Wanderungen, It. M anures , Der Deutsche Jäger 
58, II, S. <>89 092, und 52, 1015/Xl; 0. U exroth , ebenda 50, S. 974/X.

I x i r i d a r  TnuierseescbwRlbo, ( ’h l i t l o n i a s  n i g e r ,  Württemberg, E. E isenhct, 
Milt. Yogelwelt 35, 6, S. RIO. — Brnndseesrhwalbe. S t e r n a  n a n d v i r e n n i s ,  Pembro­
keshire, Spätheoh. iifiw U. M. L ockt,EV, Brit. Birds 30, 8, S. 260. — und Schwalben- 

X n n a  m i h i n i ,  Oslprenllen, R. Manures, < hn. Mlier. 45, 1, S. 23. — Raub- 
seesehwalbe, H y d r a p r o g n e  t n r l i r y r a n i , Erzgeb., R. Heyder, Alitt. Ver. sä(dis. Orn. 
5, 2, S. 81. Fiismöwe, L a m m  J n / p c r l m y n i n ,  Denbighshire, Al. AIitchem,, Brit, Birds 
30, 7, S. 230. — 1‘obirmöwe, L .  f a i r n p t e r n n ,  Helsingfors, O. H ytönen, Ornis fennica 
13, I, S. 169. Zwerginöwe, m i n n t i m ,  Sussex, A. R. S umerfiet .d, Brit. Birds 30,
8, S. 202. Lachmöwe, L. r i d i h n m h t n , StolJInuchvermügen, R. Poncy, Alauda, 
Paris, 8 , 3 — 1, S. 192 ; Lyon, (!. B er t i i e t , (dienda, S. 494. — Schmarotzerraulunöwe, 
S i r r c o r n r i n n  p n r a n H i r u s, Holland, G. A. B r o uwe r , Arden, Leiden, 25, 3, S. 220. — 
Kl. Bnuhmüwe, S f . h m g i a n t d i i t t , Sachsen. Al. H erii ero, Alitt. Ver. Bachs. Orn.
5, 2. S. 85.

Limicolnc Frühjahrszug am Frischen Half, H. S i e i .mann , Orn. Alber. 45, 1, 
N. 13. Steinwälzer, Amniria intrrprrs, Fiilirinsel, V. G raijmült.er , Orn. Alber. 
45, 1, S. 21; n. Rostrote I M'ersrhnepfe, Limona lapponica, Leipzig, R. G errkr, 
Alitl. Ver. siiehs. Orn. 5, 2, S, 86. — Zwergstrnndliiufer, Calidris minuta, zahlreich 
mif dem Herbstzng 1936 England, verseil. Verl'., Brit. Birds 30, 7, S. 230; — 
und Temminekstrundlüuler, (' temminrkii, Holland (mit Photo), ,1. E. S u c h e r s , 
Arden, leiden, 25, 3, S. 205—210; (Kiiligpllege beider Arten), C. A schesborn ,
(Jelled. Welt. 67, 40, S. 474—476 u. 41, S. 485—487. — Seestrandläufer, C. maritima, 
Finnland, T. A. P ctkonkn, Ornis fennica 13, 4, S. 169. — Kl. Rotschenkel, Tringa 
tofmntfi, in Ostnfrikn. O W AI aek wouTu-PnAEii n. C. H. B. Grant, Ibis, London,
6, I, H. 826 829. Dun kl. Wassorliiiifer, T. crythropun, Anf. Dez. Sussex, G.
m s F orme Ibit. Birds 30, 9, S. 296. (Jriinsidienkel, T. nebula ria, überwinternd
in Alerinnetsbire, E. II. 'P. B i i i i .e , ebenda S. 296. — Bruchwnsserläufer, T. glarcola, 
Holland (mil Pbotol. Ardea. Leiden, 25, 3, S. 219. — Terekwasserläufer, Terekia 
c i n e r e a ,  Herbstzng im Finniselien Aloerbusen, H. S uomaeainen, Ornis fennica 13, 4, 
S. 165. AvM«etle, l / m n r i r n s t r o  a r o n r t f n ,  A rgvllsbire, F. i\hc Ausinn, Brit. Birds 30, 
(i, M \\ ablHidmepfe. S r n l n p a . r  r u n t  ¡coin, Ohio, ,1. W Ai,dutch, Aiiek. H. S. A.,53,
3. S. 329.

■ Fisseetauelier. ('nlymbnx immer, Surrey, E. Ci. P kdeek, Brit. Birds 30,
9. S. 295.

I ’t u l i r i p r i f r . s: Sidiwar/bids- und < Hireiilaiielier, P o d i r e p n  n i g r i a d l i n .  P .  a u r i t u s ,  

‘■du:-“p « !> ir F  l'niiTv Brit Birds 30, 9. S. 299.
6
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J u b i n a r e s : Oabclschw. Sturmsehwnlbc, O c c a n o t l r o m a  l e u r o r r h o a , Hampshire, 
T. Tnoirnumon, ebenda. — Sibil. Wasseraeherer, V u f f i n w  k u h l i i ,  Tschechoslowakei, 
,1. Airsiri'K, Sylvia, Trag, 1, 4, S. 55 (mit Hinweis auT frühere Vorkommen vnn 
Kl. Sturmsrhwalbe, H g d r o l w i r a  p d a g i n i s , mid Eissturmvogel, F u l m a r n n  t f l a r i a l i a ) ; 
Sussex, 0  M. N. AVhite, Brit. Birds 3Ü, 7, S. 229. Eissturmvogel, F u l m a r u s  

</l a c i n l i g , Northumberland, M. J. Levbtt, ebenda, 9, S. 295.
Anseres: Singsehwan. C. q/gnua, (dambridgcBhire und Hampshire, Biundley, 

ebenda, 8, S. 261 ; — mid Höckerschwan, 0. olor, Pommern, E. L knhki, Orn. Alschr. 61, 
11/12, S. J78—180. — Zwergsohwnn, C. bnrickii, Merionotshire, A. W. Ilovn, Brit. 
Hirds 30, 8, S. 262. — GäriBe, Anderes sp., Hoch - Savoyen, Ü. Bkhtiiet, Alauda, 
Paris. 8, 3 — 4, S. 495. — Ringelgans, Urania brrnida, und Seegras (Zosternj-krankheit, 
Dänemark, A. Christiansen, Dausk. Orn. For. Tidsskr. 30, 1, S. 41—46, (Formen), 
F. C. R. J ourdain, Ibis, London 6, 4, S. 829--831. Nonnengans, B. leucopais, 
Pommern, AV. Banzhaf, Orn. Alber. 45, 1, S. 24. — Krickente, /l?m» trccra, in 
XL S. A., A. D. Cruiokbhank, Auek, TT. S. A., 53, 3, S. 321. Eiderente, Somntcria 
mollisstma, Sussex, ü. AV. GBOFKRRV-PAnLSON & 0 .  mts FonriEs, Rrit. Birds 30, 9, 
S. 295. — Ottnsesäger, Mergu8 merganser, AViltshire, C. M. P itman, ebenda.

J'hocuicoptcri Flamingo, Fhoenicopterus r. anf¡quorum, Italien, E. I mi mhati , 
Riv. ital. Orn. 7, 1, S. 58; 1935 in Tschech. Schlesien, K. Köm,kr, Alitt Naturw. 
Ver. Troppau 42, 28, S. 33.

Avripitres: Oestl. AVnnderfalk, F a l r n  p. I n i r o g c n y a , 1917 bei Leipzig, R. 
G erde». Alitt. A’er. sächs. Orn. 5, 2, S. 89. Bnumfalk, F . a u b b u f m , noch Mitte 
Nov. in AViltshire, C. AI. R. P i tman , Brit. Birds 30, 8, S. 261. Steinadler. Aqtri/a 
chrt/aai'tna. bei Lyon, O. B e ut hkt , Alauda, Paris, 8, 3 4, S. 495. — Habicht-, Irri/n/rr 
grntilis, AVinterabschuü (auch Bussarde, Bntco sp., usw.), O. S c hnur r e , Alitt. Ver. 
BiieliB. Orn. 5, 2, S. 59—66. — Sperber, .4. n i s u a , (Rassen), O. K i.kinsci i mi dt, Berniah 
1936, F u l r o  A lam,  S. 5, Taf. IV7 ff. — Seeadler, l i n l i a r e i m i a l b i c i l l a , Norfolk, AI. 
Barclay , Brit. Birds 30, 7, S. 228. Wespenbiissard, l ’cruin a j t i v o r u s, Italien, E. 
Alm,Toni , Riv. ital. Orn. 7, l, S. 49—51 (Abb.). Fischadler, F a m l i o n  h a H a d u s , 

bei Magdeburg, R. AVi i .c k e , Alitt. Orn. Vereinig. .Magdeburg 10, 4, S. 31.
l ' n a i x ' r e a . Nebelkrähe, C o n ' i i a  c o n t i r, und Bastard C e. e n r o u e  ( '  v o r n i x ,  

Schweiz, ,1. SciiiNZ, Orn. Beobachter, Bern, 34, 3, S. 37—47. f— Halsbiiiuhhdile, 
C o l o c u s  m. a o r m m e r i n g ü ,  Leipzig, R. G kriikr, Alitt. Ver. siiehs. Orn. 5. 2, S 88. — 
DiiuuBchnäbl. Tannenhäher, X u r i f r a g a  e .  m a e r o r h y n d m a ,  überwinternd in Fnnlnnd, 
J. Vämkanuas, Omis fennica 13, 4, S. 170. Or. Birkenzeisig, C a n h t d i a  f . k o l b o d l i , 
1906 bei Dresden, G. N iethammer, Alitt. Vor. säebs. Orn. 5, 2, S. 87. Fic.hten- 
kreuzsehnnbcl, l / o x i a  n t r v i r o a l r a ,  1935 in 'I’hoIiocIi. Schlesien, K. Kö iim i ., Alitt. 
Naturw. A’er. Troppau 42, 28, S. 35. — Spornammer, l ' a l r a r i u a  l a p p n n i m a .  Hi.ldensee, 
V. Graumüi.her, Orn. Allier. 45, 1, S. 24. — Sehneeammer, F l r d r o p h r n a x  n i v a l i a ,  

Frankreich, Comte B. he P aim .ohets, Alauda, Paris, 8, 3 4, S. 189; Kent. O.
Fj. Took, Brit. Birds 30, 8, S. 261. — Alponlerche, l i r n n a p h i l n  f l a v a ,  limit. K. 
0. H omes, ebenda. 9, S. 291. — AVassorpioper, A n f l r u s  n a j f l n a l d l a ,  Kent H. \A' 
AIahoc, ebenda, 7, S. 225. — Wiiitergoldhähnidien, Basse / {  r  r n j u h t z ,  Lnumishire, 
P A. Clancet. Itrit. Birds 30, 7, S. 226; und U  i i i n i r a j ü l h t s ,  Tnclierbosfnviikei, 
Sylvia, Prag. I, 4, S. 54. Rauhwiirger, L a i n u a  \ r r u b H o r  Surrey und Dm In shire, 
B. B S. Pumufrton, ebenda, S. 231. Seidenseliwanz, B o m b u v l l a  des. (' 
AsriiENuonN (Küfigpfloge usw.), Oetied. AAT*■ 1 f 66. 4, S. 41—-4 1 II \ I \ II
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] Paar in Belgien haul)., F. Pirotte, G erfind, Brüssel, 26, 8, S. 171. — Halsband- 
lliegenfüngor, Mitscintjia albindlis, Sussex, N. F. T io eu urst , Brit. Birds 30, 9, 
S. 992. — Zwerglliogonfünger, M. parva, Karpathen, AV. Oehnv, Sylvia, Prag 1, 4, 
8. 09—02. — Zwergspütter, llippulais ealiyata, Fuir-Insel, Cl. S tout & G. AYatkksto n , 
Brit. Birds 30, 7, S. 226. — Singdrossel, Form Tardus c. philomelos, Renfrewshire 
und Ayrshire, P. A. C uanury, ebenda, 9, S. 298. Weindrossel, T. musicus (wohl 
irrtüiul. Deutung dos Namens), B. (¿uantz , Orn. Msehr. 61, 11/12, S. 192. — Haus- 
rotsehwanz, Thnenirurus n. yibrnltarinisis, Surrey. L. S. V V knaw .kb, Brit. Birds 30, 
7, S. 281 ; Middlesex, ebenda, 9, S. 298. — Schwalben, llirundinidac, verseil. Notizen 
über Zug und Katastrophe, 'Pierwelt 46, 48, S. 997; 44, S. 1019; 47, S. 1088; 52, 
S. 1205, und M. S assi, Tiormngazin (Wien) 1936, 5, S. 8. — Mehlschwalbe, Delichnn 
urbica, Spüthenbaehtuug (19. XI) Suiiorland, AV. H knnemann, Oru. Mschr. 61, 11/12, 
S. 194. — Blaukehlchen, Lnsriuia svecira, u. a., Kent und Sussex, N. H. J oy. Brit. 
Birds 30, 7, S. 227; und />. s. njanceula, Italien, R. R ao io n ieh i, Riv. ital. Orn. 7, 1, S. 58.

N a c h L iin d ern  :

Ru l l l a n d :  R urs. Lappland, R. Poncy (nach ,1. L. P tctet 1769), Schweiz. 
Areh. Orn. I, 8, S. 961 -  976. I s l a n d :  AVostmann-Iusoln, R. M. L ockt,f.y , Ibis, 
London 6, 4, S. 712—718. — S c h w e d e n :  Holmü Gadd (Bottn. Meerbusen), K. 
Kot.titoi'k, Fauna Flora, Upsala, 1996, 5, S. 255—262. — Stora Karlsü, Beob­
achtungen 1996, ,f. F. Nordstrom, ebenda S. 241—248.

P o l e n :  A. D dna.iew sk i und AV R yd z ew sk i, Acta Orn. MuBei Zool. Pol. 2, 3.
D ä n e m a r k :  Uttcislev Mose, .1. G e k k a a , Dnnsk. Orn. Foren. Tidsskr. 30, 1, 

S. 29 —-3t. — Fgholin, A. Christiansen, ebenda, S. 46— 65. — Insel Anholt, R. 
Umrrino, ebenda 2/3, S. 214 220. Viele faunist. Notizen (u. a. Ehalaropus
fulirarius, überwinternde Trinya Intimus, Vodicrps »iyricollis, Oeranodrnma leueorrhoa, 
Sulu bassaaa, llomhydlla yarrulas), verseil. Vei t., ebenda 4, S. 222—228.

B r i t i s c h e  I n s e l n :  Kmf, Abzugsdaten, N. II. Joy, Brit. Birds 30, 9, S. 288.— 
Middlesex, W F. Oi.iaui, ebenda, 8, S. 249 und 259. — Alderney, AV. R. T hompson, 
Ibis, London 6, 4, S. 818. Fair-lnsel, G. W atehston , ebenda, 7, S. 231. — Insel 
May, ebenda 9, S. 297. Insel Steep Holm (Bristol-Kanal), S. L ew is , ebenda 7, 
S. 219 -223. Hebriden, ,1. W ( 'am iuiem ,, ebenda 9, S. 297.

B e l g i e n :  H. hiniaatnpus, Capclla inrdht, Hydrobatcs pelagicus, Cygnus beinrkii, 
baten vrxpcrtiiius, ¡laliaretns albiritla, (iyps fulvus, (Jarduelis f. cabaret, Embe.riza 
cirhts, E. stnrarti, E. pnsUla, ('alcarius lapponiras, Ercmophila flava, Bombycilla 
yarrulas u. a. Beob.. 0 . D uuonii u . a. Verl'., Gerfaut, Brüssel 26, 3, S. 149—188.

F r a n k r e i c h :  I nventaire des Oiseaux de France, N. Mayaud, H. H. de B ai.sac, 
II. .biUAHD, Paris 1936 ! Bespr. Anz. Orn. Ges. Bayern 2, 11, S. 426.) — Charente 
us\\\, .1. Rkhamain & 11. .louAun, Aluudn, Paris, 8, 8—4, S. 472—476. — Hoch- 
Savoyen, R. Poncy, Alauda, Paris, 8, 3 -4, S. 332—341. — Provence,,!. L ’H krm ittk , 
ebenda, S. 316—325. — Camargue, A. R o tte , Nos Oiseaux, Neuchâtel 1936, 129, 
S. 156—16|. — Corsicii, W F. Gi.eoo, Ibis, London 6, 4, S. 814—817.

D e u t s c h l a n d :  Pommern iGreilswalder Oie), W Baszuat, Aus d. Heimat 50, 
S. 5m ; K"'<slin, AV S c h w a r z , Milt Orn. Vereinig. Magdeburg 10,4, S. 28—3 0 .— 

Brandenburg, p B im ir i1, Mark. Tierwelt 2, 3, S. 200 -225. — Schlesien (Glatzer 
B'-rghind3 .1 R e i i u k . Beitr. Biol. d. Glatzer Schneebergo, Heft 2, S. 101 —117 
l Brc'ilau |936i. Wittenberg, W B ande , Falco 32, 2, S. 30. — Thüringen, \V.

ö*
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Schwanz, Milt. Orn. Vereinig. Magdeburg 10, I, S. HO. Hessen-Nassau, IC. Uiiiian, 
Yogelring 8, 4, S. 93. — Bayern, R. Scjhiiimaciiku, Anz. Orn. Ges. H;i% <*tu 2, 11, 
S. 400; Chiemsee, !M. K ie f e r , ebenda; Binghausen, F. Um,, ebenda, S. 410—417;  
Oberpfalz, W  St a r k , ebenda, S. 417—421.

S c li w c i z : Genf, R. F oncy, Orn. Ucohaclil er, Bern, 34, 3, S. 52--54  und 4, 
vS. 0 3 —72 (wird fortgesetzt); A. Uomrari), Nos Oiseaux, Neuchâtel 1930, 12b, K. Hin. 
O e s t e r r e i c h :  Neusiedler See, A. S e it z , Koesag, Budapest, 8, l —4, S. 20—33 
(Photos).

T s c h e c h o s l o w a k e i :  A. M kA z f k  und O. S t i t Aneic, Sylvia I, 4, S. 03.
I t a l i e n :  Nord-I., 0.  V andoni, Riv. ital. Orn. 7, 1, S. 52. — S p m i i e n :  F. C. H. 

.1 ocRPAiN, Ibis, London, 6, 4, S. 725- 703 (wird fortgesetzt).
A f r i k a :  Nnrd-A., H. H. de Bai.sac, Bull. Biol, de France et de Belgiipm, 

Suppl. 21, 8 i Bespr. u. a. in Anz. Orn. Oes. Bayern 2, 11, S. 425). Franz. Sudan 
und Nigérien, K. P at.uuan,Vidensk. IMe.ld. fra 1 )ansk naturh. Foren. 100, S. 248—3 4 0 .—  
Nord-Rhodesien. .1 ,  IM. W i n t k h r o t t u m , II>is  6 ,  4, S. 703 — 701.

Beringung.
Bovu, A. W., and L anushououoh T homson, A. R e c o  v e  r i e s  n f in a r k e d 

S w a l l o w s  w i t h i n  t h e  B r i t i s h  I s l e s  (Publication of tim British Trust for 
Oruithology) ; Brit. Bilds 30, 0, S. 278 -280, — Rine sorgfältige und doch srdir 
übersichtliche Auswertung der englischen Nnlifunde von Hintndo ruH/ien, unter 
Berücksiehtung des fremden Schrifttums. Die Zusammenfassung ergibt: 1. Juiig- 
scbwalben vom Jahr zeigen bald nach dem Flüggeworden ein Bestreben, schon vor 
der Zugzeit Bich nach allen Richtungen zu zerstreuen, auch nach N, aber anscheinend 
nicht auf grolle Strecken. Rin entsprechendes Verhalten hei Altsehwalben ItilJt sich 
nicht erkennen. 2. Die Jungschwalben kehren nach Jahresfrist sehr selten 
genauen Geburtsort zurück, aber meist in die Nachbarschaft innerhalb weniger  
Meilen; selten sind Ansiedlungen auf grolle Rntfeniungon (75 bis 100 Meilen nach 
verschiedenen Richtungen). 3. Alt beringte Schwalben zeigen ein stetes Festhalten 
um Brutplntz mehrere Sommer hindurch, aber bisher keine Umsiedlungen; nicht 
selten hielten die Paare mehr als eine Brutzeit, zusammen. — Diese Befunde be­
stätigen und ergänzen das bisherige Bild sehr gut. Sehüz.

170/177/178’). D omamf.wski, J. C o m p t e  r e n d u  «le l’a c t i v i t é  <1 e la 
S t a t i o n  p o u r  T lot u d e  d e s  IM i g r a t i n  ns  d e s  O i s e a u x  p o u r  l’a n n é e  
1 i* B 2 ; Acta Orn. Musci Zool. Pnlnuioi, Warschau, I, 5, S. 123 — 140; p o u r  l’a n n é e  
1833, ebenda, I, 11, S. 321— 364; J. D omaniewski Boucan KnEczvirn, p o u r  
l’ a n n é e  1 9 3 4 ,  1, 10, S. 467— 510. — Polen verspricht durch Beine Rage an (b>r Grcnzn 
des heringungsmällig wenig erforschten Ostens auch für die Zukunft noch wichtige Itiug- 
fundc. Dies geht aus den vorliegenden Berichten (Vorgang berichtet Vz I H 1 471 

deutlich hervor. Günstig ist die rege Tätigkeit bei Reihern fAnlrn riurvrn) und Staren 
[Sfuntuft, darunter ein Warschauer Jungvogel im IV nach Jahresfrist in S( )-S( hwedcii). 
w ozu ab, i noch besondere Rrgebnisso an Ooniden a. Arten kommen. ÜMc.rlünde 
auswärtiger Stationen in Polen ergänzen die eigenen Funde. Die äbiliebe I 
ist auf 7911 Beringungen mit 144 Rückmeldungen 0931! nnc-rwarhscn. Si liiiz

H aar. G. Z u r  B r u t b i o D ' g i e  d e s  T u r m f a l k e n  i/Ui/r-j i/n !ieir»i,n 
Milt \ owelwelt 35, 0, S. 81 99. 17 Aldi. Ringehende und gnindli die Brut-

I i 175 ist Scuji-Ki: Orn.  Beob 34, 1, S ! 8. ber ichtet  V 8, 1
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biologie einen Turmfalkengrhecks in Esslingen, mit genauen Wachstumsangaben der 
gekennzeichneten Jungen.

179. I v a n a u s k a h , T B a  g u a g o (I o s n i b c ii ii x en L i t h u b u i e , Exercico 
1931; I\ri'in. de In Faculté des Sciences de l’üniv. do Vytautas le Brand, 10, 2, 
S. 21!» 2dl. — Wiederum inhaltsreiche Liste mit beachtlichen Funden besonders 
un Durchzugs-Staren (Sturnus) von AViudcnburg (Memelgcbiet), Kiebitzen (YancUus), 
Lerche (Alituda arrensis), Blaumeise (Parus c.acrulcits), Misteldrossel (Turdus viscivorns) 
und Rotkehlchen (Krithacus rubccula).

Köm,tut, U., und Z aoahi's, A. B e i t r ä g e  z u m  Br  u t v e r h a 1 t e n d e s  
11 a 1 s b a n d re g e n p f e i f e r s (Clinradrius hiaticula L.) ; Beitr. FortpH.-Biol. Vögel 
13, 1, S. 1—1>. — An Half- und Seestrand hei Pilikoppen (Kur. Nehrung) wurden 
Ii Brutpiinre und 22 dünge vorn Ilalshandregenpfeifer durch wechselnde Bunt­
beringung für Fernbenbachtmig kenntlich gemacht. 225 Beobachtungsstuuden im 
Sommer 1930 lie Lien viele wichtige Einzelheiten wahrnehmen. Bei 3 Paaren erfolgte 
Nachweis ineinandergeschachtelter Bruten. Verunglückte Belege wurden ersetzt, 
in einem Fall kam es bis zu 4 Belegen, von denen das letzte auskam. Die Paare 
hielten den Sommer über zusammen (unbeschadet gelegentlicher Zumischung eine 
Partners zu nordischen Durchzüglern, bei dem „Unglückspaar“ zwischen zwei Be­
ll gen), auch bewiesen sie Ortstreue, aber in nicht zu engem Sinn, denn die Zweit­
brut erfolgte bis 500 m vom ersten Endplatz entfernt, und dementsprechend konnten 
auch die Betätigungen der beiden Eltern in der Uebergangszeit auseinandcrliegen. 
Wunderbar ist das Zusnmmonspicl beider Batten; nmn kann den Liebergang der 
beiden Rollen (mit steter Ablösung) von der Balz mit dem Scheinnisten über das 
Brüten bis in das Jimgcführcn verfolgen und „Auilcndienst“ und „Innendienst“ unter­
scheiden. Die. Versuche über das Finden des Nestorts seitens der Jungen ergaben, 
dall schon ganz wenige Erstausmärsche oder nur ein einziger Bang vom Nest weg 
und zum brütenden Altvogel zurück genügeu müssen, um weiterhin die leere Mulde 
ohne elterliche Hilfe völlig zielsicher austeuern zu lassen, anscheinend ohne Beachtung 
nestniiehster Marken, vielleicht unter Anpcihmg entfernter Richtmarken. Nach 
geringer Entfernung der Eier durch den VeiBUchsleiter Bucht der Altvogel zunächst 
auf der leeren Mulde zu brüten, er holt die Eier daun aber heran. Autlcn ans 
Belege gefügte Knnstcier selbst von abnormer Bröße, Form und Färbung wurden 
meist herangeholt und mitbehrütet (bis zu 9 Eiern), natürlich scheinende Eier jedoch 
i. n. bevorzugt. Jn einem Fall wurde das zugefügte Kunstgelege zunächst mit 
Ablenkungskiinsten bedacht, in einem andern Fall geflohen und dann mit Schuabel- 
hicbon bearbeitet. Die Verfasser machen glaubhaft, daß es wesentlich ist, den 
ganzen Verlnuf der Vogelhamllungeu und nicht nur das Endergebnis zu beachten 
und schnelle Vorgänge durch das Laufbild nufzulüseu. — Diese inhaltsreiche Arbeit 
aus dem Zoologischen Institut der Universität. Königsberg ist als vorläufige Mit­
teilung bezeichnet und läßt auf weitere Berichte hoffen. Schüz.

1 KO. LösMimtu, E. A t e r f u n n a  r i n g m ä r k t a  f ä g l a r  LVII; Fauna och 
Flora, Upsala, 1930, S. 203 209.

I li'ori'.u, D. B e r i n g t e Y ü g e 1 a l s  R n u b v o g e 1 - B e u t e (I il ; Vngelring 
8, 4, S, 7 7 —H5. Begeniiber der I. Zusammenstellung über planmäßige Funde im 
Dresdi ner Urbild gibt diese Arbeit einen Ueberblick über beringte Vögel uls Raub­
vogel L‘*ut p aus dem Material der Vogelwarten.
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M asahkt, bzw Pt.attnkti, J. AV n s ho II d e r  l i c r i n ^ o  r w i p p e n ?  Mio 
Tierwelt, Zofingen 46, 50, 8. 1150. Bericht über einen Vortrag des Baseler 
Ornithologen IMasahky iilier Wege und Ziele dm Beringung besimderR in der Schweiz.

N eurath, \V. D e r  W e i li e S t o r c h  mi t  d e m  K i n g :  Om. Mselir. 61, 
11,12, S. 182—-189. — Ein lebendig geschriebener Abrill der Naturgeschichte des 
"Weißen Storchs, weitgehend richtig, nber mit falscher Bei¡elderslattunt> und Aus­
wertung der AbzugBversuehe mit Stiirclien und durchaus ohne Kemdtra neueren 
Schrifttums. Sehüz.

Pmiirr, INI. D ie  k l u g e  E n t e  n m u t i e r ;  Nnturdeiikmnlpflrgc und Natur­
schutz in Berlin und Brandenburg, Heft ¡10, S. 200, I Abb. Eine Stockente 
(A/ifi* ploti/rhyuchn) nistete zwei .Inhre hintercinnndcrinmitte.il Berlins auf dem Dach 
des Hauses mit den Bäumen der Nntursehntzstelle f A in Müldetidnmm li; Mutte 
mit Jungen wurden jeweils von Dr. IIeinrutii nach de Auss<dilüpfrn im Zoo 
freigelnssen.

(P itm an , 0  R. S.) U g a n d a .  P r o t e e, t o r a t e. Aniiual Report o| the Uame, 
Department for the year ended 31 st December, 1935 Entebbo 19.35. 1°, 57 S., 
Preis Shs. 3/—. — Ein faunistisch in verschiedener llinsichi wichtiger Bericht. Im 
Zusammenhang mit der internationalen Auslandswerlmng zur' Bettung vmi Ring- 
fnnden (Vz 5 S. 209) wurden von Seiten dos rührigen Uame Depiufment in Uganda 
besondere Anstrengungen gemneht, mit einem sehr guten Erfolg (der auch heute 
noch anhält, denn wir bekommen immer wieder neue Meldungen von dieser Behörde). 
Die vorliegende Taste von 9 Ringfunderi allein für 19.35 bezieht sich hauptsächlich 
auf Störche ((’ nro/iirt, 1 ( \  niijrn), denn Uganda (zwischen 32.5(5 0  und 34.21 D) 
piB evidently the rnain migratory route of the European storks“ Ein sehr beacht­
licher Nachweis bezieht sich auf eine Heringsniüwe (Liuii.s faxc.un) mit Hrlsingfors- 
ring am Obernil; siehe S. fil dieses Heftes. Schiiz.

RiTPFT.n, AV. H e i m f i n  dp v s r n u  c h e  m i t S t i iren,  B n u c b s e h w a l b e n ,  
AV e n d e h ii I s e n , R o t r ü c k e n w ii r g e r n u n d  H a b i c h t e n  (1935) ,1. Orn.
Berlin 85, 1, S. 120 —135. — In dieser <5. Berichterstattung über seine Oricntierungs- 
versueho geht es dem \Trf. darum, 1. die wichtigen „Heimwegfnudn“ vermehrt zu 
sehen, 2. Belege für Heimthig aus äußersten Entfernungen zu schallen und 3. auch 
Naehtzügler und Afrika-Uoberwinterer und 4. Standvögel cinzusotzen. I. Zu den 
beiden bisher bekannten Kunden von Staren während des Fluges vom A ullnlJplntz 
zum Heimatort kommt ein dritter Kall : von 50 am 25. I V von Berlin nach Venedig 
verschickten Staren erfolgte kein Rückkehl nach weis, ahn der Fund eines verendeten 
A’ogels nrn 9. A" in Oberöst,erreich. Alle jetzt bekannten drei Heimwegfunde (Karte) 
zeigen Abweichungen von Hinreiselinie und auch Luftlinie, und A erf. will der 
Landschalt eine führende Bedeutung zuerkennen. Am wichtigsten die U<diri zeiigung, 
daß nicht, ein blindes 'rasten, sondern ein ziemlich gerichtetes Znrüekwnndern statt- 
tindet. Unter den Heimkehrern der wiederum ausgedehnten Versendungen 19.35 
sei ein Fall wiederholt: ein Dahlemer Star am 28. IV mich Malmö vorsnn lt, 15. V 
am Hmmntplntz wieilergcinngen und nach Alümdmo verschickt, wurde am 20. V 
140 m vom alten Nistkasten entfernt neu fcstgcstellt. Versendungen von H iru i ido  
rnntirn iAItvögid, gelangen am Nest) erhdgtcn nach Lomhm (800 km, 8 verschickte 
A’ögcl : 2 Riickkehrnnehweisel, Athen (l8UO km, 10 2' und .Madrid ( lw50 kn 10 2l,
bei günstig sommerlichen Wetterlagen. Die Onimmnlen) Reisc|»eseh ligkeiton 
der d i< > i (¡nippen li1 zwischen pott und 3HO km durchschnittliche Tagesleistung ;
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dio Versendungen utitl Rückkehrfülle Athen und Madrid erfolgten gleichzeitig und 
in gleicher Zahl. 3. Herliner AVendchülso (ri/n.r t o r q u i l l a )  ergaben: London 6 Ver­
frachtungen : 2 Rückkehrer, Ko|)euhngen 3 : 0, Malmö 1 : 0, München 4 : 2, Venedig
3 1, Rom 1 : 0 ,  Saloniki 1 : 0 .  Dieso Rückkchrzahlen umsomehr beachtlich, als 
diese Vögel in einer Neu-Ansicdlung in Dahlem beheimatet waren, nicht an einem 
seit Jahren bewohnten Brutphitz. Würger ( L a n t u s  c o l lu r io )  London und Amsterdam
4 0, Kopenhagen 1 : 0, Marseille 3 : 1 ;  also Rückkehr eines am 9. VI auf 1200 km
SW versandten Vogels (bis 22. VI), obwohl doch Zugsrichtung SO ist. Eiu (5\ 
das in den Brutpflegekreislauf wieder einsprang, nachdem daB Q wenigstens 11 Tage 
allein gebrütet, und die Jungen versorgt hatte. Auch die nächtlich ziehenden und 
sehr lern überwinternden Arten also heimkehrfähig! 4. Aus Nordhannover wurden 
19 Habichte (A c r i j n t c r  g c n U l i s )  nach Radolfzell (Bodensee) gebracht. Die bisher 
erfolgten Wiederfundo sprechen für Nicht-Heimkehr dieser Standvögel; es ist also 
der noch w eiter zu bekräftigende Schluß möglich, dail die Fernorientierungs-Fähigkeit 
bei Standvögeln geringer ist als bei Zugvögeln oder gar fehlt. — Ein wesentliches 
Fazit der bisherigen Versuche ist die zwingende Bestärkung in der „Annahme, dal! 
der verfrachtete Zugvogel in fremder Ferne eine Sinnes-Empfindung für die Lage 
der Heimat besitzt11, womit ein wichtiger Abschnitt in der Bearbeitung des Heim­
linde-Problems erreicht ist. (123. Ringfund-Mitt. Rossitten). Schüz.

S i : i t z , A. B e o b a c h t u n g e n  in d e n  R e i h e r k o l o n i e u  d e s  N e u -  
H i e d l e r s o e s  (Oesterreich) 1935; Beitr. Fortpft.-Biol. Vögel 13, 1, S. 13—22. — 
Ein faunistisch und brutbiologisch sehr inhaltsreicher Bericht über ein besonders 
eigenartiges, leider auch stark gefährdetes Gebiet mit seltenen Vorkommen. In 
den Siedlungen von Löfller, Silber-, Grau- uud Purpurreihern wurden Beringungen 
vorgenoinmen; Ringfunde von E g r c l t a  a l b a  (bis .lugoslavien und Italien) und A r d c a  

g u r p u r m  Bind mitgcleilt. Eiuo naturschützlerisch und tiergeographisch wichtige 
Frage ist die Verschiebung von Beständen koloniebrütender Vögel. 1935 hat offenbar 
ein starker Zuzug von Silber- und Purpurreihem stattgefunden, im ersten nassen 
Frühjahr nach zwei sehr trockenen Jahren. (Gilt als 131. Ringfund-Mitt. der Vogel­
warte Rossitten.) Schüz.

Stkiniiaoher. G. W i e d e r f u n d e  m ä r k i s c h e r  R i n g v ö g e l  II I ;  
Märkische Tierwelt 2, 3, S. 225—231. (Gilt als 132. Ringfundmitteilung Rossitten 
und 117. Ringfundmitteilung Helgoland).

Vor.z, B. B e o b a c h t u n g e n  b e i  d e r V o g e 1 b e ri  n g u n g ; Gefied. AVelt 65, 
47, S. 559— 561. — Eiu alter Vogelwarte-Mitarbeiter aus Berliu-Hermsdorf berichtet 
aus langer Erfahrung einige interessante Fälle seiuer Arbeit, über Heimattreue beim 
Hnusrötel (1 ' h o m i c u r u s  o. g i b r a l t a r i c n s i s )  fünf Jahre hindurch, über Futterplatzbeob- 
achtungen beim Grünfinken (O. c h lo r i s )  usw. — Auf eine der hier angeschnittenen 
Fragen wird von einem weiteren Verfasser näher eingegangen : E rwin A anand,Warum 
nehmen die Meisen an den Futtcrplätzcn ab, die Grünfinken aber zu? (Ebenda 66, 
8, S. 93—95). Es wird eine steigeude Abnahme der Meisen am Futterplatz und 
entsprechende Zunahme in Gehölzen und Waldrändern behauptet, während die 
Grünlinken zusehends auch am Winterfuttorplatz zahlreicher werden. Unser Klima 
sei i. milder geworden und damit seien dio Kerhtiero im AViuter zahlreicher zu 
linden als früher. Wie man als Amgolpflegor versuchsweise feststellen könne, sei 
eine IM eise bucht geneigt, bei Auswahl Kerbtierfutter dem vorwiegenden Körner- 
fulb-r Putterplntz vorzuziehen, während Grünfinken natürlich stets hier eine
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besonders gute Futtcrquelle finden weiden. I)iese Zusammenhänge sind zweifellos 
richtig, es scheint nur fraglich und wird mich nicht durch niihcre Zahlen belegt, 
ob wirklich im Imnf der letzt* n .(¡ihre oder Jahrzehnte deutliche 1 instellung
des IMeisenbestnndes in der niilgeleilten llichlnng stultgefimden hat. Es wäre 
wichtig, dafür größere Reihen von Wintern hindurch genmie Zidden zu sammeln.

Srliiiz.
Vömri,, F. W. B e o b a c h t u n g e n  u ns  e i n e r  b r j ü b r i g e n  B e -

r i n g u n g s t ä t i g k e i t ;  Vogelring 8, -1, S. Hfi 88. Die IMittcibingen beziehen 
sich auf Bruthinlogie und mif E i  lidinnigen des Praktikers beim Beiingen der 
üblichen Haus- und Gartenvögel und mich Gimpel (¡riiidink brmdite fernfimdc.

181. (W ithetuiy, H. F.) R e c o v e r y  nf  in u r k e d b i r d s ; llrit. Birds 30, 
8, S. 204— 258.

"Wo.ITUSIAK, J. ,  WoDZICKI, K. lllld KkUF.NS. B. 1T II t e I' B II C ll II II g  >' II Ü b e r  
d i e  O r i e n t a t i o n  u n d  G e s c h w i n d i g k e i f de  K i n g s  b e i  V ö g e l n  I I ;  
weitere Versuche an Schwalben Beeiidlussimg durch Nachtzeit und Gebirge.  

Acta Orn. Musei Zool. Polonici, WarBclimi 2, 1, S. Mb bl (mit Karten und Tabellen!.
In Ergänzung früherer Versuche (erwähnt Vz 5, S. 188) und unter 1h ugnidmie 
auf R iT m i.s  Arbeiten mit Schwalben wurden die Versendungen vui nistenden 
1 h ' l i r h o n  u r b i c a  und H i r u n d o  r u f t i r a  diesmal teils le i  \m  ld, t.-ils ins Oebirge vu-  
genommen; Ausgangsort. Umgebung von Krakau, einmal Urnd/ier ‘Schlesien. 
Entfernungen gering (bis 22 bz.w. 113 km); diese Einschränkung ennöelicht sehr 
genaues Abpnssen der auch freilliegend erkennbaren \'ersiichs\ öge|. Die Nacht- 
nntlnssungen ergaben: kein Vogel kehrte im Kauf der Nacht zurück, alb It iekkehrer 
erschienen erst nach oder frühestens während Dämmerung, obwohl in fimuu Kall 
Nacht recht hell war. Infolgedessen ergab sieh auch eine sehr geiingi Stundcn- 
Durchschnittsleistung (l,b bis 3,8 km); Diirehselmitt von ö Rückkehrern auf 10 km 
geringer 12,3 km) als von 4 auf 22 km (3,0 kml. Bei den (! chii gsv■eisiudu wurden 
kleine Sehw alhengruppen 70 km, 100 km und 1 I km weit die Tat- hinein- 
genommen, bis fast 1400 m Soehühe und in eineni Kall in einen Ibudigebiigskessid. 
Auch bei Gewitter kehrten 3 von ö \  ögeln zurück, Zeitzahlen bis 13 km in 
1 Stunde. Geschwindigkeiten und Rückkehrzahlen der Nacht- und (J ehirgavei .suche 
freilich bei gleichen Entfernungen viel ungünstiger als für d' ■ normalen Tue''versuche 
(der früheren Arbeit, siehe dort). Ein wichtiger Beitrag zur Kruge des Heimkehr- 
Vorgangs. S'diüz.

"Weiteres über 1 >eiiiignttg.
N a c h  A r t e n :  Unchsceschwullie, ( I r h i c h c H d u n  n i l n l i n i , neuer Tran i izeaidlug 

eines dänischen Ringvogels. F. D Uincocn, Auek, lk S. A., 53, 3, S. 331 Uaeh- 
möwe. Lunts ridilnuidnti, aus I’rov. Sa. hei Warseluoi. E Sn  e Mitt. Orn.
Vereinig. Magdeburg 1 0 ,4 ,  S. 31. — Enten, A n r t t i d n r , <' W MAmvimrn I’hacij ft 
11. A. Gimiert, Beringung in engl. Vogtdknje mit Wiederlimdslisle. Shootiug Times 
and Brit. Spnrtsnuin. 30. VI. 1030. Kormoran. /Vm/mTurmYir n i n n m i v . Aufruf 

Meldung von Riiigvögeln, Artlen, Ueiden, 25. 3. S 233. Habicht, Aecipitrr 
t f c n f H i x , A. I'sinoeu, Besehr. eines Mahielitskorhs. ( b-sterr Weidivei k 0, 10. S 238 -242 
(Aldi.). Dolde, (,'olonts n i n i i n h i i i i , dänisehe Bing\öge| Kughiml, II. K A\ ithkiiuy, 
Biit. Birds 30, 7, S. 224. ¡Meisen. J'm-iihir, Kürbis als M"Umika«ten, 11. Bohr.vndt, 
Vogelimg 8, 4. S. 81.

© Deutschen Ornithologen-Gesellschaft und Partner; download www.do-g.de; www.zobodat.at



N n e  li ( i e l i i e t e n  I t c l «»  i f ' i i ,  ( \  D u i m i n d , Ausw. Itingfiinde ehouila, Gerfaut, 
llriisBol 26. 3, S. ‘21‘2- ‘21<i. Krimlunich u.id Nnnlnfrikn, H. J ouard, Alauda, Paris, 8, 
3 —4, S. 491». — lleBsuii-NiiHsiui, W. S c n k ki,, Hrringungsorgebnisse dos „Vogelring“, 
Yngelring 8. I, S. 91. Tnr.li(*rlmnln\vul<(‘i, Ringfunde. des „Lotos“, iMitt. Nuturw. 
Wr. T i <>|']>mm 42, ‘28, S. 37.
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Aussprache unter den Ornithologischen Stationen.
Communication belween Ornithological Stations.

Les Propos des Stations Ornithologiques.

,1c iii('111' die zufällige Kernriickmeldung beringter Vögel in den 
Hintergrund tritt, desto höher werden unsere Anforderungen an die 
Erkennbarkeit des f r e i l e b e n d e n  Kingvogels. Es gibt eine Menge 
M öglichkeiten, etwa künstliche Veränderungen am G e f i e d e r  herbei- 
zufiihren, die den Vogel nicht hindern und diesem Zweck dienen. Hier 
soll eher nur von den K i n g - Kennzeichnungen die Rede sein, denn 
gerade sie machen eine Vereinbarung zwischen Ringstationen und Be­
ringen» und auch unter den Ringstationen selbst notwendig, um Ver­
wirrungen zu vermeiden. Es sind da drei Möglichkeiten zu beachten:

1. Run tri n ge erlauben besonders durch Kombination eine Fülle 
von Einzelkenuzeiehnungen. Man wird gewöhnlich Zelluloidringe ver­
wenden. Autler von den Vogelwarten unmittelbar wurden in den letzten 
Jahren mehrere Versuchsreihen mit Eindringen angelegt, so von W 
Rl'reiau, in Niedersachsen und Rerlin au Staraas vulgaris, Wrumlo 
rnsfica, Jfrlirhoa arh'u-a, Lanius rollurio und Jyno' torquillu, ferner an 
Rerliner Wintervögeln von Laras ridibundus. Auch H. W ah na t  
(Schwerin) beringte Laras ridihuudus mit bunten Zelluloidringen. N. 
Ti n  ii ran i ION meldet Kuidberingungen des Zoologischen Instituts Leiden 
an Laras argndalus in Wnssenaar und A. SouiFmuiru (Schweizerische 
Vogelwarte Sempach) solche an Fulica afra in der Schweiz. Es empfiehlt 
sich, vorläufig keine weiteren Buntberingungen an Laras ridihuudus als 
die in Berlin und an Laras argraUdas als die in Waasenaar anzusetzen und 
auch sonst bei der Verwendung von Buntringen vorher eine Vereinbarung 
herbeizuführen.

Die Hinge werden entweder die Form eingerollter Manschetten 
oder die von Spiralen haben. Leider genügen die Zel 1 n 1 oi d r i n ge 
für eine stärkere Beanspruchung nicht, vor allem bei Grotlvögeln. Ein 
Altstorch, kurz vor der Brutzeit in Rossitten gefangen und mit Puten- 
Spiralring beringt, kehrte nach Jahresfrist mit diesem Ring aus der 
Winterherberge wieder zurück, verlor ihn dann aber während der 
folgenden Brutzeit, also nach einjähriger Tragedauer. Auch Möwen 
werden diese Ringe nicht allzulang tragen, in einem Fall nicht einmal 
12 Monate ( Küei’nUi). Die Haltbarkeit der Farbe ist für längere Dauer 
ebenfalls mangelhaft.

Die Krage der bunten M e t al 1 r i n ge wird von uns seit längerer 
Zeit erprobt. Kupferringe geben eine gute Sonderkennzeichnung, können
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